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jo Daf alle Lebensdfrifte in gutem Bujammenbange ftehen und fich
unfer Gejammtleben u  wabrhaft [dhonem OGptteddienfte entfalte.
Seine Kunft ift aber hiegu geeigneter, feine dringt fo felr in’8 innerfte
Leben Ded Wienjden, ald die Tonfunit. (ortf. T.)

Bur Shlufprifung am Seminar in Miandenbudfee.*)

Sun Nr. 9 ded ,Shulfreund” wird aud der Art und LWeife,
wie an unferm CScdhluBexamen der Apoftel Paulud behandelt twurde,
gefhioflen, baf Der betreffenbe Unterridit am Seminar ju febr auf
2 Tritijch=philofopbijdh-piydologijche’ Shliifle gegriindet, dagegen all-
juwenig, auf’d Praftijde geridhtet fei, fo daf er zuleht ,jede Realitdt
in Dunft und Nebel” auflsje. Auf diefe Weife fann gewif nur ur-
theilen, wer einerfeitd unjern Religionduntervicht nidyt in feinem {nnern
Bufammenbang fennt und anderfeitd mit der Vorftellung hergefommen
ift, e3 Dbandle fih Da um eine Muftexleftion fiir die Volfdjchule-
Gerabe tm Religionduntervidht wird der praftijden BVorbereitung auf
bag fpitere Berufsleben volle Aufmerfjamfeit gefchentt, theild Ddurdh
Bejpredyung und Behandlung Der eingelnen Stitde in Der Kinberbibel,
theil8 durch bejonDere praftijhe Uebungen. Daneben wird allerdingd

*) LWir jteben Feinem Augenblic€ an, obige Ginfendung ur Kenninif ju brin-
gen und fonnen ed nur ald ein qute3 Jeidhen fiir die betreffende Promotion anjehen,
baf fie fix ihren Qebrer in die Sdvanfen ju treten weif; denmod) mifjen wir bel
der im DBericht fiber die Schlupprifung audgeprodjenen Meinung in Betreff des
Religiondunterrichted am Seminar verbleiben. Wir ftehen beyliglicy derfelben Feines-
wegd ifolirt: jte ift von gany fompetenter Seite mebhrfadh audge-
fproden worben. Wenn nun aber die neuere Theologie vorzugdweije nur nad
ber negativen Seite hHin am Seminar gelehrt wirh, wasd in obfiehender Ginfendung
nidht tm Pindeften widerlegt with und geradbe aud Mittheilungen, die und von einem
eben audgetretenen Seminariften gemadht worden {ind, gefolgert werden fann, jo muf
bief Dod) im SQaufe der Jeit ju einer einfeitigen Auffafjung bed3 Chrifenthums
fithren, woraud weber fitr unfere Sdule nod) unjern Kanton etwad Cripriefliced
exwachfen fann, und daber mit Redyt Befiirchtungen der ernfteften Natur felbft bei
fonft febr niichternen Gemithern wach gerufen werben miiffen. Damit wollen twix
dburdhansd Niemanden franfen, wir zollen gegentheil8 jeder geiftigen Kraft unjere
pollfte Anerfenmung und adjten jeden pflichttrenen darattertiidhtigen Lebrer; wir
eraditen e8 aber aud) al8 eine publiziftijhe Pflicht, freimiithig Dber Walhrheit,
Beugnif zu geben und fiir alle Diejenigen, welde mit und gleider Anfiht find
obige Behauptung mit aller Entjdhiedenbeit aufrecht ju bHalten.

Anm. b. Rebd.
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audy ein weitergehended allgemeined Bilbungdbediivfnif befriedigt, in-
bem theild bie heil. Sdirijt in mehr wiffenfdaftlichem Bujammenbhang,
theil@ ein fyftematijder Abrif Der Glaubend- und Sittenlehre vorge-
fiibrt wird. Wir fiiblen und jowohl den BVehorden, ald unferm
errn Lehrer gegentiber yum wdarmiten Dankt verpflidhtet, dap und die
Gelegenbeit geboten wurde, fiber die hidften Lebensfragen die Grrun-
genfdyaften der Wiffenjdyaft Tennen u Yernen und felbftbenfend uns
anzueignen. Wasd tie ,Fritifch - philofophifdy - pipdologijden Shlifje”
anbetrifft, auf die wir und nun bejonderd verftehen jollen, jo Ednnten
mwiv perfudt fein, unfern ,Tritijhen” LVerftand gerade an diefem felt-
famen Auddrud u wehen, wenn wir nicht der WMagime unferer Lehrer,
ftetd und iberall wahr zu fein, folgen wollten und darum befennen
miifiten, Daf Diefer Auddrud fiber unjern Horizont gebt. Gined aber
geben wir gerne zu: Man hat und die pipdologifhen Gefelse ald
allgemeine und nothwendige, Darum ald audnahmslod gitltige Darge-
ftellt und und nidht verboten, ihre BVewdabrung audy im Gebiete der
Religion wiedevjufinven, ein Umiftand, bder wobl eher geeignet fein
bitvfte, , Dunft und Nebel” 3u gerftreuen, al8 ,jede Realitdt in Dunit
und Nebel aufyulsfen”. Cndlidy glauben wir, geradbe durdy Den wif-
fenfdaftlichen Gelalt ted Religiond- und bed padagogijden Unter-
ridyt8 foweit gefdrbert u fein, baf wirflidhe Beflirdhtungen in BVegug
auf unfere eigene Thitigleit im ReligionBunterridyte Der BVolfsfdyule
bem LVorurtheildfreien fih bald ald unbegriindet erweifen werben.
Wir {ind ftetd darauf hingewiefen worben nnd wifjen gar wobl,
wie viel und nody fehlt, um praftijd tidhtige Lehrer ju jein. Darum
find wir iweit entfernt von jener Unvertrdglidhfeit und fenem Hody-
muthe, Ddie fih von jeber geredhten LWetfung und aufrichtigen Sorge
perlept fiihlen; allein wir Halten e8 auch fiir unfeve Pflicht, Alles
abjuweifen, mwad fidh ald Unvertrdglidfeit bon anbderer Seite, als
fubjeftive, die Wabrheit felbft verlegende Weinung ermeidt, und wag
bazu angethan ift, bad Verdienft und die Ghre ju fdhymdlern, tie un-
ferm wiirdigen Religiondlehrer nady unfer Aller Uebergeugung in voll-

{tem Mafe Jebiihren.
€in gewefener Seminarift
im Auftrage mehrerer und gewif in Ueberein-
ftimmung mit allen Glafjengenofjen.




	Zur Schlussprüfung am Seminar in Münchenbuchsee

